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Vortrag zum Symposiu m .. Vcgct:uioll ll lld T ierwelt in der ObcrlausilZ in ihrer Wechselbeziehung mit den Böden" 

- 8. Sy nlposiu lll über d ie ll:lturw iSSl.'Ilsch3rt lichc Fo rschung in der Obcrlausitz- :111 1 12. und 13. April 1986 in Görli tz 

Veränderun gen in der Segetalflora der Oberlausitz 
durch bodenverbessernde Maßnahmen 

in der Landw irtschaft! 

Von HANS-WEnNEn O TT O u"d WEnNEn I-I I LB I G 

Mi t 4 Kartell 

Veränderungen in der Scgctalnora sind keine Erscheinungen, die erst in den letzten Jahrzehnten 
vor sich gegangen sind. In Abhängigkeit von den j eweiligen Anbaumethoden unterlag de r von 
ß odcn-, Klima- lind ßcwirtschafru ngsvcrhältnisscn geprag te Unkraurbcscalld Veränderungen, 
solange der Mensch Ackerba u bet reibt. 

Besonders auffä llige VeränderungeIl lIlld Verarmullgell in der Segclalflora treten jedoch bereits 
seit dcn 60er li nd 70er Jahren unse res Jahrhunderts auf. Das umfangreiche Vegctarionsaufnahme
Material von M. MI LIT ZER aus der erStell Hälfte der 60cr Jahre bot sich als Verg leichsnlateri al zu 
Nachfol geerhebungcl1 an, die wir im Zeitraum von 1979 bis 1985, cl. h. nach etwa 20Jahren, durch
gefiihrt haben . 

Methodisch schließ t sich die Arbeit an die Publ ikationen von f-hLlU G und J AGE (1984) und HILlII G 

(1985) an, die die Veränderungen der Unkrautflora in der Dübener Heide bzw. auf der Q uerfurter 
Platte (ßezirk Halle) im Verlaufe des Zeitraumes VOll 1970 bis 1980 verfo lgten. Die Häufigke it des 
Auftrc rens der j ewei ligen U nkrautart in der Bezugs fläche (Meßt ischblau-Quadram) w ird in Form 
VO ll I=requenzka rt en w iedergegeben. 

I Ausfilhr1khe F.umng siehe Abh. !Jer. N~lUrkundcmus. Görlitz (1987) 61, 7. 
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D~bci bcdC'U I C':I1 

o SIC:ligkeitsklu5C I, in I bis 20 % der Erhebungen in einem Q uaduillen ~u(tret end 

~ SteligkeitskllSse 11 , in 21 bis 40 % der Erhebungen in einem Quadr:mten au(tretend 

() Stetigkei tskllSse 111 , in 41 bis 60 % der Erhebungen in einent Q uadumen ~ 11(trelend 

'iI Stetigkeitskb55C IV, in 61 bis 80 % der Erhebullgen in einem Qu~dDnll':lI ~u(trelend 

• Steligkeitskbue V, ill 81 bis 100 % der Erhebungen in einem Qu~dDmell aU(lretelld 

liegen aus einem Q uadulltC!l kcille Erhebungen vor, ist dieser mit einem liegenden Krem: gcslrichen. Lagen von den Unter
suchungen der GOcr J~h re nur ein bis drei Aufll3hmcII aus cinem Quaduntcn vor, wurde du segct~le AufHCtCIl der Art ohne Stet ig
keitungabc durch einen kleinen Punkt geknmzdchnel bzw. das Fehlen der Art durch einen Schrigst rich (von links unteil luch rechts 
oben) ausgedrückt. Quadranten im Umersuchungsgebict olme jegliche Symbole bringen zum Ausdruck, daß die Art dort tro tz 
ausro:ichender ßesundeserhebungeo nicht nachgewiesen werdnl korlIl Ie. 

Die Karten bringen damit zum Ausdruck, in wieviel Prozen t der Ackernäche des Quadranten im 
jeweiligen Zeitra ul11 die Art als Ackerunkraut auftrin. Das Auftreten kann fiir die Ackernachen des 
Quadranten insgesamt bzw. getrennt rur Halm-und Hackfrtichte darges tellt werden . Besonders bei 
unterschiedlich sta rkem Auftreten in beiden Kulturanengruppell ist eine derartige getrcllIHe 
Auswertung VOll Interesse. 

Wie in anderen Gebieten zeigen auch in der Obcrlausitz verschiedene Gruppen von Ackerunkräu
tern Veränderungen in ihren Vorkolllmen. Diese Veränderungen sind größtcnteiis Folgen standort
ve rändernder Maßnahmen der Landwirtschaft . wie Düngung. Kalkung, intcnsive re Bodenbearbei
tung, Emwässerung und Beregnung. Diese boden verbessernden Maßnahmen ruh ren im allge
meinen zu stä rkeren Florenveränderungen auf Ackerstandorten als die chemische Unkrautbekämp
fung, die sich stärker in der Veränderung des l1lengenmäßigell Auftrctclls der einzelnen Anen aus
wirkt. 

Es sind folgende Tendenzen zu beobachten : 

Deutlicher Rückgang von Arten stark saurer, armer Ackerstandorte, die ihren Verbreitungs
schwerpunkt in dcn Altpleistozänbndschaftcll besitzen und zu den diagnostisch wichtigen Arten des 
Teesdalio-Arnoscridctul1l zählen (z. ß. Aruoseris minima, Teesdalia mu/icalllis, Ap/lan es microcarpa -
s. Kan en t und 2). 

Rückgang von Artcn saure r bis stark saurer Ackerstando rte, der im Hügelland nahezu zum 
Verschwinden der Arten geführt hat (z. ß . Sclerallt/llfS amll/llS, RlIl/l fX acetosella , Spergllfa an'etlsis, 
Rapllatllls raphanistmtll, Trifolium arvCIIse). 

Rückgang herbizidempfindlicher Arten, darumer einige r diagnostisch wichtige r Arten des 
Aphano-Matrica rietum (z. ß. A phalles arlletlSis, COll yza calladctlSis, S illttl'is IIrl'CIIsis). 

Rückgang VOll Fellchte- und Krumenfeuchtezeigern (z . B. Staclljls pllius/ris, POlygOlllltll hydropiper, 
Romltlcuf"s repellS, RIH/le.~ crispl/s, Cllaphafium uUgitloSWII , Hypericu/ll hllmifllslIm ). 

Rückgang von Ex tensivllnk rälltern (z. ß. Centaucra cymll/s) ; einige dieser früher ve rbreiteten 
Arten sind nahezu vö llig verschwunden (z. B. Agrosteltlllw gitlwgo). 

Zunahme schwer bckämpfbarer Arten, hauptsächlich von Ungräse rn (z. ß. Apern spica-vCllti, Poa 
amtuo, Agropyrotl repClls). 

Zunahme von Arten basischer bis schwach saurer Standorte auf ursprünglich ärmeren, stärker 
versauerten Scandoncn (z. B. Siuap is orllellsis, Pon nmlllo und Tlllaspi arvellse im Heideland). 

Zunahme von Arten nährstoffreicher Standorte, hauptsächlich in Hackfrucht, aber auch in 
Getreide (z. B. ClllitlSoga pnrviflom, CI/fjt/soga cilillta , Calilllll nptlritle, EchitloclJloa cw s-galli - s. Kar
ten 3 und 4). 
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Verstärktes Auftreten :llIf Ackerland von bisher meis t nur rude ral vorkoIllmenden Arten, 
häufig im Gefolge VOll Begüll ung (z. B. A maralltJms rctroflcxlIs, Chellopodilllll glaucuIII, C lumwlllilla 
SWII)colells). 

Verbreitete Arten ohne spezielle Standortansp rüche haben die hohe Stetigkeit ihrer Vorkom men 
ka um ve rän.dcrt (z. B. CI,CIIOpodiulII albulII, C irsirllll arllCtlSe, F"lIop;a cO,IIIolvll/lIS, Viola arvcII sis). 

Zahlre iche, meist seltene Ackerunkrautartell dagegen sind völlig ve rschwunden : Seit 1960 hat die 
Anzahl der auf Ackerstandortcll in der Oberl ausitz verschollenen Segetalarten um 14 zugenommen. 

Schon 1960 schrieb M ,LlTZER: "Der so vielseitige Feldzug zur Ausrottung der ertragschmälernden 
Unkräuter wi rd zweifellos zum Erfo lg fü hren, und in absehbarer Zei t dü rfte die Scgetalflara nur 
noch in Herba rien zu sehen se in . Daher sei empfohlen, schon jetzt ... einige Zwergäcker auf gering
wertigen Böden auszunehmen und diese nur ex tensiv zu bewirtschaften. Als Acker-Naturdenk
mäler unter Schutz ges tell t, kann auf diese Weise die artenreiche Segetalflo ra , die seit Jahrta usenden 
unser täglich Brot begleitet, in einigen Beispielen erhal ten bleiben. " Die Verwirkli chung dieser 
mehr als 25 Jahre alten Empfeh lung ist gegenwärtig dri ngender denn j e erforderlich, vor allem zur 
Erha ltung der letzten Bestände des Teesda lio-Arnoseridctllm im Oberl ausitzer H eideland. 

Literacurvcrzeichnis siehe ausführli che Fassung diescs Beitrages. 

Anschriften dcr Verf:1sscr: 
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